
„Arbeiten können in acht Jahren fertig sein“
Jahreshauptversammlung des Westfälischen Dombauvereins / Mit Helikopter Kreuzblume auf Südturm hieven

SOEST � Im Jubiläumsjahr
„700 Jahre Grundsteinlegung
Wiesenkirche“ drehte sich
bei der Jahreshauptversamm-
lung des Westfälischen Dom-
bauvereins vieles ums Thema
Geld – kein Wunder, hatte
doch die Landesregierung an-
gekündigt, die Denkmalmit-
tel auf Null runterfahren zu
wollen (wir berichteten).

Da mit deutlich über 50 Pro-
zent der Löwenanteil der
Turmbaustelle vom Land fi-
nanziert wird, hätte das für
die Vollendung der inzwi-
schen 27-jährigen Sanie-
rungsarbeiten fatale Folgen.

„Wir haben jeden mögli-
chen Millimeter Spielraum
erkämpft“, deutete Kassierer
Volker Kaiser bei seinem Re-
chenschaftsbericht gewisse
Erfolge bei den Verhandlun-
gen mit der Regierung an.
„Jetzt müssen Gemeinde und
Dombauverein weiter eng zu-
sammenstehen, Ruhe bewah-
ren und abwarten“, beschwor
Dombaumeister Jürgen Prigl.

Es geht darum, dass für die
Turmbaustelle im Landesetat
ein fester Posten eingerichtet
wird. Prigl machte Mut: „Flie-
ßen die Gelder weiter wie ge-
wohnt, dann können wir den
Nordturm in acht Jahren sa-
niert haben.“

Der ist bislang erst zur Hälf-
te fertig. Dass es so schnell ge-
hen könnte, erstaunte die
etwa 35 Mitglieder, die sich
versammelt hatten. Bislang
habe alles planmäßig und zü-
gig am Südturm geklappt,
meinte Prigl. Das sei auch bei
der Landesregierung positiv
vermerkt worden.

12. Oktober
Festakt

Nun steht erst einmal die
zweite Hälfte des Festjahres
an. Es wird seinen Höhe-
punkt am 12. Oktober mit ei-
nem Festakt in der Kirche
und einer Festgala in der
Stadthalle haben. Als krönen-
den Abschluss plant Prigl,

den Knauf der Südturm-
Kreuzblume, der fast zwei
Meter hoch ist, per Hub-
schrauber auf die Turmspitze
hieven zu lassen. Zwei Auto-
kräne sollen Gästen ermögli-

chen, das Spektakel in 75 Me-
tern Höhe anschauen zu kön-
nen. Ehrengäste werden un-
ter anderen die Präses der
Evangelischen Landeskirche
Westfalen, Annette Kurschus,

und der NRW-Bauminister
Michael Groschek sein.

Danach beginnt die Abrüs-
tung des Südturms, die sich
bis 2014 hinziehen wird. In
dieser Woche werden die bei-
den Nordfenster ausgebaut
und zur Restaurierung nach
Paderborn gebracht.

„Die Kosten dafür müssen
wir schultern“, sagte Prigl.
Auch der neue Festband be-
lastet außerplanmäßig den
Vereinsetat. „Aber der trägt
sich durch den Verkauf letz-
lich selber.“ Das Werk wird
zur Festgala vorgestellt.

Am Südturm gehe es derzeit
zu wie im Taubenschlag. Ver-
schiedene Firmen gäben sich
die Klinke in die Hand, um
die Zwischendecke, eine
Treppe, die Wasserführung
und mehr zu erneuern.

Die Abhandlung der Regula-
rien verlief planmäßig. Aus
dem Vorstand schieden als
Vertreter des Presbyteriums,
Margarete Greune und Hans
Dieter Bödecker aus. � kf
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Die Familie Abdolkader: Die Frauen und Kinder sind allein auf sich gestellt. � Foto: privat

Hilferuf aus Syrien
Jürgen-Wahn-Stiftung gibt Geld, damit Flüchtlinge zu essen haben

SOEST � „Eine menschliche
Tragödie.“ Dr. Abir Mohamed,
die im ständigen Kontakt mit
der Jürgen-Wahn-Stiftung
steht, schickte einen dringen-
den Hilferuf nach Soest.

Sie berichtet von der unvor-
stellbar großen Not in Sy-
rien: In den umkämpften
Gebieten sterben jeden Tag
viele Menschen, ein Groß-
teil der Bevölkerung ist auf
der Flucht, wer in den zer-
störten Städten zurück-
bleibt, versucht verzweifelt,
seinen Alltag zu meistern,
lebt aber in ständiger Angst.

Der Vorstand der Jürgen-
Wahn-Stiftung will nicht ta-

tenlos zusehen: „Wir wol-
len nicht ein weit entfern-
tes Ende des Bürgerkrieges
abwarten, sondern sofort
gezielt helfen.“

Gestern machte sich die
Projektkoordinatorin Dr.
Abir Mohamed auf den Weg
nach Beirut, um dann mit
dem Auto nach Salamiyah
zu fahren. Dort gewährt die
Bevölkerung den Flüchtlin-
gen Obdach. Hilfsorganisa-
tionen tun, was sie können,
müssen aber erkennen,
dass es einfach nicht mög-
lich ist, sich angemessen
um derart viele Flüchtlinge
zu kümmern. Riesige Strö-
me von Menschen, die der

Gewalt entkommen, sich in
Sicherheit bringen wollten
und eine Zuflucht suchten,
sind in der syrischen Stadt
untergekommen.

Sie haben alles verloren,
unzählige – vor allem Frau-
en und Kinder – hungern,
denn sie haben nicht ein-
mal täglich etwas zu essen.
Die Jürgen-Wahn-Stiftung
möchte das Leid lindern:
Deshalb stellt sie umgehend
3 000 Euro zur Verfügung,
damit wenigstens 300 Men-
schen mit dem notwendigs-
ten Essen versorgt werden.

Doch dem Vorstand ist
klar: „Das reicht nicht.“ Er
hofft daher auf Unterstüt-

zung, um die überlebens-
wichtigen Nahrungsmittel
bereitzustellen: Jeder Euro
trägt dazu bei. Vorsitzender
Klaus Schubert: „Wir si-
chern zu, dass alle Spenden
direkt nach Salamiyah über-
mittelt werden.“

Die Soester Organisation
engagiert sich seit Langem
in dem Land im Vorderen
Orient. Unter der Leitung
von Dr. Hassan Daoud er-
richtete die Stiftung eine Ta-
gesstätte für behinderte
Kinder in Salamiyah. � Köp.

Spendenn: Nr. 22202, Sparkas-
se Soest; 222 202 900, Volks-
bank Hellweg.

Bürgerkrieg bringt unendliches Leid
Die Odyssee der Familie Abdolkader / Vater starb bei Bombenangriff

SOEST � Wie viel Leid der
Bürgerkrieg bringt, das
macht folgender Bericht Dr.
Abir Mohameds und ihres
Mannes Gadfan deutlich:

Die Familie Abdolkader
lebte ruhig und sicher
schon lange in einem
Wohnviertel im östlichen
Homs an der Straße nach
Salamiyah. Im vorigen Mai
drangen unerwartet Mili-
zionäre dort ein, nahmen
den Bruder Asaad Abdolka-
ders und einige Männer aus
der Nachbarschaft gefangen
und töteten sie. Aus Furcht
davor, dass die Milizionäre
wiederkommen, flüchtete
Asaad Abdolkader, der ver-
schont geblieben war, mit
seiner Mutter, mit der Frau

des getöteten Bruders, ih-
ren Kindern und weiteren
Kindern aus der Nachbar-
schaft, die ihre Eltern bei
dem Massaker verloren hat-
ten, in ein anderes, schein-
bar sicheres Viertel von
Homs.

Aber im Juli war dann die
Lage auch dort nicht mehr
sicher. So flohen sie nach
Salamiyah. Viele gestrande-
te Menschen aus Homs, Ha-
mah und Umgebung trafen
dort ein und wurden wäh-
rend der Sommerferien in
Schulen untergebracht. Zi-
vile Organisationen versorg-
ten die Flüchtlinge notdürf-
tig mit Nahrung.

Doch im August wurde
Asaad Abdolkader verhaf-

tet, da man ihn für einen
Regimegegner hielt, weil er
ja aus dem umkämpften
Homs stammt. So waren die
Frauen plötzlich mit all ih-
ren Kindern auf sich allein
gestellt.

Zu Beginn des Schuljahres
mussten alle Familien die
Schulen verlassen. So ent-
schlossen sich die Abdolka-
ders, wieder in ihre frühere
Wohnung nach Homs zu-
rückzukehren. Aber sie
konnten nicht lange dort
bleiben, irrten daher in ver-
schiedenen Vierteln der
Stadt und der Umgebung
umher. Auf der Suche nach
einer sicheren Unterkunft
kamen sie schließlich zum
stark umkämpften Ort Tal-

bieseh, einer Kleinstadt
nördlich von Homs.

Aus dem Gefängnis entlas-
sen, begab sich Asaad Ab-
dolkader zu seiner Familie
in Talbieseh. Doch bei ei-
nem Bombardement der
Stadt wurde er verwundet
und in ein Lazarett ge-
bracht. Danach ging er al-
lein zum Dorf Tal-Hassan-
Pascha, und im Februar
stieß seine Familie zu ihm.
Doch der Vater wurde im
März bei einem Bombarde-
ment des Dorfes getötet, als
er flüchten wollte. Und nun
steht seine Familie, die wie-
derum ausschließlich aus
Frauen und Kinder besteht,
in Salamiyah ohne Hilfe,
ohne Betreuung da.

Rassehunde in
Hiddingsen

SOEST � Am Samstag, 16.
Juni, findet in Hiddingsen auf
dem Hundesportplatz (Am
Denkmal 9) die zehnte „Vier-
Nationen-Sieger-Schau“ des
Vereins der Rassehunde-
Freunde statt. Von 9 bis
16 Uhr haben angemeldete
Rasse- und auch Mischlings-
hunde die Möglichkeit, in
den Kategorien Rasse, Größe,
Farbe, Alter und Gewicht Aus-
zeichnungen zu bekommen.
Zusätzlich wird die Endaus-
scheidung für „Best Baby in
Show“, „Best Junior in Show“
und „Best in Show“ stattfin-
den. Die Meldegebühr be-
trägt 30 und ab dem zweiten
Hund 25 Euro.

Anmeldungen und weitere Infor-
mationen im Internet:
www.vrfev.de.

Spaziergang mit
dem Hund

HIDDINGSEN � Ein Spazier-
gang mit Hund findet am
Sonntag, 16. Juni, in Hidding-
sen statt. Die Themen sind
„Kontakt halten mit dem
Hund“ und „Kind mit Hund“.
Während des Spaziergangs
gibt es auch Erziehungstipps
und für den Hund Beschäfti-
gungsmöglichkeiten.

Anmeldungen sind möglich unter
Telefon 0152/27 51 50 22
(Tscheuschner). Treffpunkt ist am
16. Juni um 15 Uhr am Gasthof
„Zur Steinkiste“ in Hiddingsen.

„Wandel der Schulwünsche
nicht berücksichtigt“

Zur Berichterstattung über die
Pläne, eine Sekundarschule ein-
zurichten:

Für die neue INI-Gesamtschu-
le Bad Sassendorf mit eigener
gymnasialer Oberstufe ist es
sicherlich hilfreich, dass die
benachbarte Kreisstadt Soest
auch in Zukunft kein zusätz-
liches Gesamtschulangebot
einrichten will.

Als Soester Bürger schüttele
ich allerdings den Kopf darü-
ber, wie sich eine politische
Mehrheit seit Jahren weigern
kann, den Wandel bei den
Schulwünschen der Eltern
zur Kenntnis zu nehmen und
entsprechend zu reagieren.

Beim diesjährigen Anmel-
deverfahren ging die Zahl der
Anmeldungen im Vergleich
zum Vorjahr bei den Gymna-
sien und Realschulen um
über 15 Prozent zurück, wäh-
rend sie sich bei der Soester
Hannah-Arendt-Gesamtschu-
le trotz allgemeinen Schüler-
rückganges noch erhöhte.
Von diesen Angemeldeten

wurden aber 90 Kinder ge-
zwungen, auf andere Schulen
auszuweichen, weil ihnen
eine zweite Gesamtschule
verweigert wird.

Im Schuljahr 2014/15 wird
die Situation in Soest noch
dramatischer. Die von der
Stadt bei allen betroffenen
Grundschuleltern im letzten
Jahr durchgeführte Abfrage
hat ergeben, dass schon im
kommenden Jahr die Zahl
der Eltern, die für ihr Kind
längeres gemeinsames Ler-
nen wünschen (Sekundar-
schule und Gesamtschule zu-
sammen gezählt) größer ist,
als die Zahl derjenigen, die
für ihr Kind das Gymnasium
wählen.

Man kann diese Fakten
auch weiterhin nicht zur
Kenntnis nehmen, nur weil
sie nicht in das Weltbild der
Verantwortlichen passen –
gute Politik aber sieht anders
aus.

Volker Esch-Alsen,
Soest

Wir freuen uns über jeden Leserbrief, müssen uns allerdings
Kürzungen vorbehalten. Außerdem weisen wir darauf hin, dass

Leserbriefe ausschließlich die Meinung der Einsender wiedergeben.
Bitte versehen Sie Ihre Leserbriefe mit Ihrer Adresse und Ihrer

Telefonnummer. Abgedruckt wird die komplette Anschrift aber nicht.
Sie erreichen uns per Mail an stadtredaktion@soester-anzeiger.de.
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Schrittmacher gegen
Sodbrennen

Marienkrankenhaus hat neues OP-Verfahren
SOEST � Für Dr. Huschang
Amir-Kabirian ist es eine rich-
tige therapeutische Erfolgs-
geschichte: Der Chefarzt der
Allgemeinchirurgie am
Soester Marienkrankenhaus
kann jetzt mit einem in NRW
nahezu einzigartigen neuen
Eingriff Patienten erlösen,
die an chronischem Sodbren-
nen leiden.

Wer nur hin und wieder
mal an den typischen Symp-
tomen wie Aufstoßen, einem
„sauren Geschmack“ im
Mund oder Druckgefühl im
Brustraum leidet, der hat
mehr Glück gehabt als die Pa-
tienten, denen diese Be-
schwerden dauerhaft ein gu-
tes Stück Lebensqualität
raubt. In solchen chroni-
schen Fällen droht sogar eine
Erhöhung des Risikos, an
Speiseröhrenkrebs zu erkran-
ken.

Aufwändige Operation
oder Medikamente

Auslöser ist eine Fehlfunkti-
on des Schließmuskels zwi-
schen Magen und Speiseröh-
re – der soll eigentlich verhin-
dern, dass im Magen zur Zer-
setzung von Speiseresten pro-
duzierte Salzsäure in die Spei-
seröhre einläuft. Klassische
Behandlungsstrategien wa-
ren bislang Medikamente zur
Reduktion der Salzsäure und
eine relativ aufwändige Ope-

ration, bei der eine sogenann-
te „Magenmanschette“ um
das Speiseröhrenende gelegt
wurde.

Das bislang vor allem in
Südamerika und den Nieder-
landen angewandte Verfah-
ren verschont nun die Patien-
ten von solch „rabiaten“ Ein-
griffen. Mit einer kleinen
Sonde werden dabei zwei
Elektroden von außen auf
den Speiseröhrenübergang
aufgebracht, die von einer
kleinen Batterie gespeist wer-
den. Die wiederum wird mit
einem weiteren kleinen
Schnitt ungefähr seitlich des
Nabels zwischen Muskelmas-
se und Bauchfett unter die
Haut platziert – ohne von au-
ßen sichtbar zu sein.

Von außen kann das System
nach der Operation individu-
ell programmiert werden, so
dass der Schließmuskel in re-
gelmäßigen Intervallen sti-
muliert wird.

Schon nach drei Tagen
konnten die ersten drei Pa-
tienten, die in Soest bislang
mit dem kleinen „Schrittma-
cher“ versorgt wurden, das
Krankenhaus verlassen. Mit
einer Erfolgsquote von über
90 Prozent haben sie gute
Chancen, so Prof. Norbert Lü-
gering von der Gastroentero-
logie des Marienkrankenhau-
ses, dauerhaft ohne weitere
Therapien beschwerdefrei zu
bleiben. � kim

Dr. Huschang Amir-Kabirian und Prof. Norbert Lügering erklärten
das neue Verfahren gegen Sodbrennen. � Foto: Dahm

35 Mitglieder erfuhren auf der Jahreshauptversammlung, wie weit
die Baustelle Wiesenkirche gediehen ist. � Foto: Fischer

Vorstand
Neu gewählt: Margot Müller und
Dirk Schulze-Ardey

Vorsitzender: Heinz-Helmut Piel
Vize: Hans-Georg Schulze

Fahrten des
Dombauvereins

SOEST � Der Patrokli-Dom-
bauverein bietet am Samstag,
22. Juni, einen Tagesausflug
zu Kunstschätzen nach Es-
sen. Neben dem Essener Dom
und der Lucius-Kirche wird
auch die Zeche Zollverein be-
sichtigt. Dort lebt der Zechen-
experte und Künstler Thomas
Rother auf dem 6 500 Qua-
dratmeter großen Werksge-
lände, das zum Gesamtkunst-
werk umgestaltet wurde.

Kosten der Fahrt betragen 35
Euro. Anmeldung unter E-Mail in-
fo@patrokli-dombauverein-
soest.de. Abfahrt um 8 Uhr ab
Stadthalle, Rückkehr 18.30 Uhr.

Diabetiker reden
über Depression

SOEST � Die Diabetiker
Selbsthilfegruppe trifft sich
heute um 19 Uhr im Café Ma-
riengarten des Marienkran-
kenhaus Soest. Prof. Dr. Mar-
tin Gunga informiert über
das Thema „Was man bei ei-
ner Depression tun sollte“.
Gäste sind Willkommen.

ms
Schreibmaschinentext
Soester Anzeiger 11.06.2013




